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B.

zur dritten Ausgabe .
— — —

Dieſe dritte Ausgabe unterſcheidet ſich nicht
ſehr von der zweyten . Einer Hauptveraͤnderung in

nordnung der Abſchnitte und der einzelnen Para⸗
graphen bedurfte es gluͤcklicherweiſe nicht , da die
zweyte Ausgabe ſchon alles moͤgliche beſſere geleiſtet
hatte . Mit ihr waren auch die Beurtheiler derſel⸗
ben in den gelehrten Zeitungen vollkommen zufrie⸗
den , und meine bisher gemachten Erfahrungen
ließen mich eben ſo wenig etwas daran vermiſſen .
Als Schulbuch mußte es auch endlich mehr Feſtig⸗

feit und Beſtaͤndigkeit erhalten , um den Unterricht
nicht allzuſehr durch den Beſitz verſchiedener Ausga⸗
ben zu ſtöͤren . Freylich mißſtel mir manches Bey⸗
ſpiel , theils wegen ſeiner Unbedeutendheit , theils
wegen des darin befindlichen Dunkeln und Schwe⸗
ren . Gleichwohl ließ ich es wegen der Beſitzer der
zweyten Ausgabe ſtehen . Es ſteht ja ohnehin je⸗
dem Lehrer frey , wie viel er von dem vorgelegten
Vorrathe gebrauchen wolle oder nicht : er mag uͤber⸗
gehen , was ihm mißfaͤllt . Dagegen ſtieß mir beym
Leſen des Cicero ſpaͤter mauche Stelle auf , die ich
fuͤr dieſen und jenen Abſchnitt brauchbar fand . Ich
habe dieſe Stellen daher eingeruͤckt , jedoch mit

Stern net , damit der Lehrer wiſſe ,
welche Stellen die neue Ausgabe mehr , als die vo⸗
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rige habe .— Außer dieſen wenigen Veraͤnderungen
im Texte tilgte ich ſorgfaͤltig alle Druckfehler und

ſonſtige Unrichtigkeiten , und vermehrte das ange⸗

haͤngte Woͤrterbuch mit den fehlenden Woͤrtern .

Ich wuͤnſche, daß dieſes Buch ferner den Bey⸗

fall erhalten moͤge , den es bisher bey mehrern ein⸗

ſichtsvollen Schulmaͤnnern ſich erworben hat . Der

feſte natuͤrliche Gang , den es uͤberall beobachtet ,

indem es nie gewaltſame Vor⸗ und Seitenſprung

macht , empfahl es vielen Schulmaͤnnern , die ſich

einen treuen Begleiter wuͤnſchten , durch deſſen Huͤlfe

ſie das uͤben laſſen koͤnnten , was ihre Schuͤler von

Zeit zu Zeit gelernt haͤtten. Demverſtaͤndigen und

fleißigen Schuͤler , der ſich eine Reihe neuer Formen

zu eigen gemacht hatte , ſtieß in den Uebungsauf⸗

gaben , welche ihm dieſes Buch darbot , nichts Fremd⸗

artiges in der Form auf , und die Dunkelheiten
mancher Stellen konnten ihm durch ſeine Lehrer ge⸗

hoben werden Wenn man dagegen andere Leſe⸗

buͤcher fuͤr die erſten Anfaͤnger , die wohl gar dieſel⸗
ben Abſchnitte mit denſelben Ueberſchriften haben ,
vergleicht , ſo findet man ſich ſchaͤndlich getaͤuſcht ,

indem gleich in den erſten Abſchnitten eine Menge

Vorſprünge in ſpaͤter nachkommende Theile der For⸗

menlehre zu finden ſind . Da ſtutzt der Lernende
uͤber die fremdartigen Formen , von denen er noch

nichts gehoͤrt und gelernt hat , — er kann nicht wei⸗

ter : ein oder ein Paar Woͤrter ſind ihm erklaͤrbar ,

alles andere und mit ihm das Ganze unerklaͤrbar .

Heißt das nicht Spott und Spiel mit dem Knaben

getrieben ? —

Zwar ſind die hier gegebenen Stellen nicht alle

aus dem Cicero , ſondern , wenn man die Schrift⸗

ſteller betrachtet , bunt unter einander geworfen .
Aber was beeintraͤchtigt dieſes die Erreichung des

Zweckes eines ſolchen Buches ? Es iſt ein paͤdago⸗

giſcher Irrthum , in welchem ſich viele aus gerechter
und achtbarer Vorliebe fuͤr den Cicero befinden ,
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wenn ſie meynen , daß auch ſolche Uebungsſtuͤcke
bloß aus Cicero hergenommen werden muͤßten . l
Wozu bedarf es der Auctoritaͤt eines ſolchen Roͤ⸗
mers , um nur die Formen uͤben zu lernen ? In li
den hier nicht aus Cicero genommenen Beyſpielen ſul
wird gewiß keine falſche Form und keine dem Cice⸗ fl
ronianiſchen Latein widerſprechende falſche Syntax gl
gefunden werden . Solche kurze Saͤtze, die ſo ganz 0
kunſtlos hingeworfen ſind , wuͤrde Cicero eben ſo
geſchrieben oder fuͤr gut lateiniſch anerkannt haben .
Das wahre Ciceronianiſche Latein erkennt man aus
ſolchen kurzen Saͤtzen nicht , es iſt erſt im Großen
ſichtbar , liegt tiefer , nicht ſo auf der Oberflaͤche ,
daß es jeder gleich erkennen koͤnnte . Der Knabe
von 8 —11 Jahren hat aber wahrlich noch kein ſo
feines Gefuͤhl und noch keinen ſo fertigen Takt ,
daß er nach einer Reihe Ciceronianiſcher kurzer
Saͤtze ein nachfolgendes Nicht⸗Ciceronianiſches als
ein unaͤchtes und als einen Baſtard unterſcheiden
könne . Darauf richtet der Knabe ſein Augenmerk
noch nicht , ihn beſchaͤftigen im Anfange nur die
Formen . Dieſe ſich erklären und in ſeine Sprache
uͤberſetzen , iſt , was ihn einzig beſchaͤftigt —und mehr
ſoll er auch nicht ; tiefer darf er , wenn man ihn
richtig behandbelt , nicht gehen . Daß der Anfaͤnger
die Formenlehre tuͤchtig inne haben lerne , dafuͤr
ſorge der Lehrer treu und einzig — und je ſchneller
und feſter er ihm dieſe beybringt , deſto verdienſt⸗
licher iſt ſein Bemuͤhen . Erſt dann mag er ihm
derbere Speiſen zutragen und ihn einweihen in das ,
was man gutes und ſchoͤnes Latein nennt .— Man
ſtelle ſeinen jungen Lehrling nicht zu hoch und nicht
zu tief , und behandle ihn daher weder als einen in
einem Spiel begriffenen Knaben kindiſch und taͤn⸗
delnd , noch als einen baͤrtigen Juͤngling , von dem
man mehr fordern muß und kann , und an deſſen
Verſtandeskraͤfte man hoͤhere Anſpruͤche zu machen

1 berechtigt iſt . Doch wohl ! freudig will ich zuſehen ,
wenn es einen gluͤckt, bloß aus Cicero ' s Büchern
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ein etwas vollſtaͤndiges Leſebuch fuͤr die erſten An⸗
faͤnger zuſammenzuſtellen , welches ohne Vorſprünge
in der Formenlehre die Schritte des Lernenden treu⸗
lich begleitet . Auch ich habe es in der That ver⸗
ſucht ; aber es gluͤckte mir nicht , und ich mußte
auch zu andern Schriftſtellern uͤbergehen . Vielleicht
gelingt es einem andern . Ich wuͤnſche herzlich
Gluͤck dazu .

Weilburg d. 15 . Juny 1816 .
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